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Teilnehmende StaatenWas ist PISA?

PISA ist die Abkürzung für „Pro-
gramme for International Stu-
dent Assessment“ – eine Studie 
zum internationalen Vergleich 
von Schülerleistungen. Das Pro-
gramm wird von der OECD 
(Organisation für wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit und 
Entwicklung) aufgelegt.

Ziel ist es, in den beteiligten Län-
dern Kompetenzen von 15-jäh-
rigen Jugendlichen zu erfassen, 
die im Alltag, in der Schule und 
im Beruf gebraucht werden.

Die untersuchten Fähigkeiten 
sind eine wichtige Vorausset-
zung für lebenslanges Lernen. 
PISA liefert damit  Informati-
onen über die Qualität des 
Lehrens und Lernens in unter-
schiedlichen Bildungssystemen.
 
PISA ist eine längerfristige 
Unternehmung: In den Jahren 
2000, 2003, 2006 werden die 
Schülerinnen und Schüler in den 
folgenden Bereichen getestet:

Um die Testergebnisse auf die 
jeweiligen Voraussetzungen in 
den Teilnehmerländern bezie-
hen zu können, werden Hinter-
grundmerkmale erhoben. Dazu 
zählen  Angaben über Lebens-
verhältnisse, Unterstützungen 
im Elternhaus, in der Schule 
und im Unterricht.

Um aussagekräftige Ergebnisse 
für die Ländervergleiche zu erhal-
ten, ist es sehr wichtig, dass alle 
ausgewählten Schülerinnen und 
Schüler an dem Test teilnehmen.
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Die Schulen, die am Test teil-
nehmen, werden nach einem 
Zufallsverfahren bestimmt. Die 
ausgewählten  Schulen werden 
von dem zuständigen Kultus-
ministerium rechtzeitig infor- 
miert. Auch die Auswahl der 
Schülerinnen und Schüler 
innerhalb einer Schule erfolgt 
per Zufall.

Die Tests werden von geschul-
ten Testleiterinnen und Test-
leitern durchgeführt. An dem 

überwiegenden Teil der Schu-
len wird es einen Testtag geben. 
An anderen Schulen werden 
zwei Testtage durchgeführt.
Die Bearbeitungszeit wird 
jeweils etwa drei Schulstunden 
betragen. 

In einer sehr kleinen Teil-
stichprobe von Schulen werden 
schließlich an einem dritten 
Testtag computergestützte 
Tests eingesetzt, bei denen kom-
plexe Probleme zu lösen sind. 

An allen Schulen werden wäh-
rend der Testzeit auch Fragebö-
gen auszufüllen sein. Einigen 
Schülerinnen und Schülern 

Januar 2003:
Information der ausgewählten
Schulen über PISA 2003 

März 2003:
Information der ausgewählten 
Schülerinnen und Schüler und der
Lehrerinnen und Lehrer

Ablauf der Tests an einer Schule

werden außerdem Fragebögen 
ausgehändigt, die sich an die 
Eltern richten.

20. April - 31. Mai 2003: 
Durchführung der Tests am vereinbarten 
Termin durch Testleiter/-in
und Schulkoordinator/-in

Ende 2004:
Information der Schulen über
die Ergebnisse

In der internationalen PISA-
Studie wird der Altersjahrgang 
der 15-jährigen untersucht.

Um die Leistungen in den ein-
zelnen Bundesländern verglei-
chen zu können, wird die Stich-
probe in Deutschland erweitert.
 
In Deutschland verteilen sich 
die 15-jährigen auf mehrere 
Klassenstufen, da Schülerinnen 
und Schüler zum Teil später ein-
geschult wurden bzw. Klassen 

wiederholt haben. Um Aussagen 
über das Wissen und Können 
deutscher Jugendlicher gegen 
Ende der Pflichtschulzeit treffen 
zu können, werden in 220 Schu-
len ganze 9. Klassen getestet. 
Insgesamt werden ca. 40.000 
Schülerinnen und Schüler in die 
Studie einbezogen.
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Lesekompetenz heißt mehr  
als lesen zu können. PISA unter-
sucht vor allem die Fähigkeit, 
geschriebene Texte unter-
schiedlicher Art in ihren Aussa-
gen, ihren Absichten und ihrer 
Form zu verstehen und in einen 
größeren Zusammenhang ein-
ordnen zu können.

Kompetenzbereiche:
Lesekompetenz

Lesekompetenz ist nicht nur 
ein wichtiges Hilfsmittel für das 
Erreichen persönlicher Ziele. 
Sie ist eine Voraussetzung, um 
das eigene Wissen und eigene 
Fähigkeiten weiterentwickeln 
zu können.

Lesekompetenz ist für die 
erfolgreiche Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben
notwendig.

PISA betrachtet Mathematik als 
Werkzeug, um Anforderungen 
des Lebens zu verstehen und 
zu bewältigen.

Voraussetzung dafür ist ein 
Grundverständnis von Mathe-
matik und ihrer Bedeutung in 
unserer kulturellen und techni-
schen Welt. 

Die PISA-Tests verlangen von 
den Schülerinnen und 
Schülern, dass sie ihr Mathema-
tikwissen anwenden können. 
Die Anwendungssituationen 
reichen vom privaten und 
schulischen Bereich bis zu 
einfachen wissenschaftlichen 
Fragen oder Problemstellungen.

Kompetenzbereiche:
Mathematische Kompetenz
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In einer von Naturwissenschaft 
und Technik geprägten Welt ist 
es wichtig, grundlegende natur-
wissenschaftliche Konzepte zu 
verstehen und mit naturwis-
senschaftlichen Denk- und 
Arbeitsweisen vertraut zu sein. 
Vor allem kommt es darauf 
an, dieses Wissen situationsge-
recht anwenden zu können.

Die PISA-Aufgaben erfassen 
wichtige Konzepte aus der 
Physik, Chemie, Biologie sowie 
den Geowissenschaften. Diese 
Konzepte werden jedoch nicht 
einfach abgefragt, sondern sie 
müssen auf wirklichkeitsnahe 
naturwissenschaftliche Fragen 
angewendet werden.

Kompetenzbereiche:
Naturwissenschaftliche Kompetenz

Mit Problemlösen ist die Fähig-
keit einer Person gemeint, 
kognitive Prozesse anzuwen-
den, um sich realen, fächer-
übergreifenden Problemen zu 
stellen und diese zu lösen.

Der Lösungsweg ist bei solchen 
Problemen nicht unmittelbar 
ersichtlich. 

Die Problemstellungen der Test-
aufgaben setzen Wissen aus 
mehreren Fächern voraus und 
erfassen unter anderem die 
situationsgerechte Anwendung 
von Denkstrategien.

Kompetenzbereiche:
Problemlösekompetenz
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Bei PISA 2003 liegt der inhalt-
liche Schwerpunkt auf der 
Erfassung der mathematischen 
Kompetenz. Etwas mehr als die 
Hälfte (55%) der PISA-Testauf-
gaben messen die Mathema-
tikfähigkeiten. Jeweils 15% der 
Testaufgaben stammen aus den 
Bereichen Lesen, Naturwissen-
schaft (Physik, Chemie, Bio-
logie, Geowissenschaften) und 
dem fächerübergreifenden
Problemlösen.

Informationen zu den Testaufgaben

Die Fragen bestehen aus drei 
unterschiedlichen Formaten:
    Multiple Choice Aufgaben
    (Mehrfachwahl-Aufgaben)
    Kurze offene Aufgaben
    Komplexe offene Aufgaben

Einige Beispielaufgaben wurden 
veröffentlicht. Das folgende Bei-
spiel stammt aus dem Bereich 
Mathematik:

Eine Pizzeria bietet zwei runde 
Pizzas mit derselben Dicke in 
verschiedenen Größen an. Die 
kleinere hat einen Durchmes-
ser von 30 cm und kostet 30 
Zeds*. Die größere hat einen 
Durchmesser von 40 cm und 
kostet 40 Zeds.

Bei welcher Pizza bekommt 
man mehr für sein Geld?
Gib eine Begründung an.

Die Lösung zu dieser Aufgabe 
finden Sie unter: 
www.mpib-berlin.mpg.de/
pisa/Loesungen_Feldtest.pdf

Weitere Beispiele zu den Testauf-
gaben finden sich auf der Web-
seite des IPN der Universität Kiel:
www.ipn.uni-kiel.de/projekte/
pisa/

* Währungseinheit bei PISA

Fragebögen

Schülerfragebogen

Schulfragebogen

Die Bedingungen, unter denen 
Schülerinnen und Schüler auf-
wachsen, leben und lernen, 
sind für den schulischen Erfolg 
sehr wichtig.

Aus diesem Grund erfasst die 
PISA-Studie auch die Sozial- 
struktur der Schülerschaft. 
Informationen über die soziale 
Herkunft sind eine wichtige 

Voraussetzung für faire Verglei-
che. Von Bedeutung sind aber 
auch die Vorlieben und Inte-
ressen der Schülerinnen und 
Schüler. Die Hintergrund- und 
Kontextmerkmale werden in 
einem Fragebogen erhoben. 
Zusätzlich werden in einem Teil 
der Schulen die Eltern gebeten, 
einen kurzen Fragebogen aus-
zufüllen.  

Merkmale der Schule, der 
Schulorganisation und der 
Unterrichtsorganisation 
können ebenfalls die Leistun-
gen von Schülerinnen und 
Schülern beeinflussen.

In einem Fragebogen für die 
Schulleitungen werden diese 
gebeten, beispielsweise Anga-
ben zu den Rahmenbedin-

gungen der Schule (Größe, etc.) 
und vorhandenen Schulressour-
cen (Lehrkräfte, Computeraus-
stattung, etc.) zu machen.

Neben den Schulleitungen wer-
den in einem Teil der Schulen 
auch einige Lehrerinnen und 
Lehrer zu der Zusammenarbeit 
im Kollegium und zu ihrem 
Unterricht befragt.
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Datenschutz

Alle Ergebnisberichte der 
Studie werden auf zusammen-
gefassten Daten beruhen. Die 
Ergebnisse werden nicht einzel-
nen Personen zugeordnet. Die 
Liste der ausgewählten Schüler-
innen und Schüler wird zu 
keinem Zeitpunkt die Schule 
verlassen und nach Beendi-
gung der Datenerfassung ver-
nichtet.

Alle Testunterlagen werden von 
den Testleiterinnen und Test-
leitern sofort nach Beendigung 

der Tests aus der Schule ent-
fernt und zum IEA Data Pro-
cessing Center nach Hamburg 
geschickt, wo die Daten aufbe-
reitet werden. 

Schulpersonal wird demnach 
zu keinem Zeitpunkt Einblick 
in die Unterlagen erhalten. Die 
Verarbeitung als auch die Veröf-
fentlichung erfolgt ausschließ-
lich in anonymisierter Form.

Ende 2004 werden der interna-
tionale Bericht und der erste 
nationale Bericht über die 
Befunde der Untersuchung vor-
liegen. Der Bundesländerver-
gleich erscheint im Herbst 2005. 
Weitere Berichte zu ausgewähl-
ten inhaltlichen Fragestellungen, 
zum Beispiel zu Zusammenhän-
gen zwischen Lernbedingungen, 
Motivation und Schulleistung, 
werden folgen.

Ergebnisberichte

Zusätzliche Informationen sind 
auf folgenden Webseiten
erhältlich:

Webseite der OECD:
www.pisa.oecd.org/ 

Webseite des IPN in Kiel:
www.ipn.uni-kiel.de/
projekte/pisa/

Verantwortliche:

Internationale Organisation
PISA ist ein Projekt der OECD 
(Organisation für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung). Das OECD-Sekreta-
riat hat die übergreifende 
Management-Verantwortung 
für das gesamte Projekt. Wich-
tige Entscheidungen werden im 

„Board of Participating Coun-
tries“ (BPC) getroffen, in dem 
jeder Teilnehmerstaat eine 
Stimme hat. Die Bundesrepub- 
lik Deutschland wird durch 
Vertreter des Bundes und der 

Länder repräsentiert. Die inter-
nationale Koordination des 
Projekts wird von einem 
internationalen Konsortium 
unter Federführung des ACER 
(Australian Council for Educa-
tional Research) betrieben.

Nationale Organisation
In Deutschland wurde PISA 
von der Kultusministerkonfe-
renz in Auftrag gegeben. Verant-
wortlich für die Durchführung 
der Studie ist ein nationales 
Konsortium unter der Feder-

führung von Prof. Dr. Manfred 
Prenzel, Leibniz-Institut für die 
Pädagogik der Naturwissen-
schaften (IPN) an der Uni-
versität Kiel. Dem Konsortium 
gehören ferner die folgenden 
Wissenschaftler an:
Prof. Dr. Jürgen Baumert, Max-
Planck-Institut für Bildungsfor-
schung (MPIB) Berlin;
Prof. Dr. Werner Blum, Univer-
sität  Kassel;
Prof. Dr. Dr. Rainer Lehmann, 
Humboldt-Universität zu Berlin;

Prof. Dr. Detlev Leutner, Univer-
sität Essen;
Prof. Dr. Michael Neubrand, 
Universität Flensburg;
Prof. Dr. Reinhard Pekrun, 
Ludwig-Maximilians-Univer-
sität München;
Prof. Dr. Hans-Günter Rolff, Insti-
tut für Schulentwicklungsfor-
schung, Universität Dortmund;
Prof. Dr. Jürgen Rost, IPN an 
der Universität Kiel;
Prof. Dr. Ulrich Schiefele, Uni-
versität Bielefeld.

Internationale Organisation
Nationale Organisation
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Projektkoordination

Für die Projektkoordination am Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften sind 

Prof. Dr. Manfred Prenzel, Dr. Barbara Drechsel, Dr. Gesa Ramm, Audrey McDonald-Blum, 

Désirée Burba und Fanny Hohensee verantwortlich. Dr. Claus H. Carstensen leitet die Datenana-

lyse am IPN. Die Organisation der Datenerhebung sowie die Datenverarbeitung hat das Data Pro-

cessing Center der International Association for the Evaluation of Educational Achievement (IEA 

DPC) übernommen (Steffen Knoll, Heiko Sibberns, Anja Waschk). Die für eine bestimmte Schule 

zuständigen Ansprechpartner können von der Schulleitung erfragt werden.

Nationale Expertengruppen

Zu den verschiedenen Untersuchungskomponenten wurden nationale Expertengruppen gebildet, 

die für die Entwicklung der deutschen Rahmenkonzeptionen und Erhebungsverfahren verantwort-

lich sind. Darüber hinaus arbeiten sie mit den entsprechenden internationalen Expertengruppen 

zusammen. Die nationalen Expertengruppen setzen sich wie folgt zusammen:

Leseverständnis

Prof. Dr. Ulrich Schiefele (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Universität Bielefeld; 

Dr. Cordula Artelt, MPIB Berlin; Ellen Schaffner, Universität Bielefeld; Prof. Dr. Wolfgang Schneider, 

Universität Würzburg; Dr. Petra Stanat, MPIB Berlin.

Mathematik

Prof. Dr. Werner Blum (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Universität Kassel; 

Prof. Dr. Michael Neubrand (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Universität Flensburg;

Prof. Dr. Peter Baptist, Universität Bayreuth; Prof. Dr. Regina Bruder, Technische 

Universität Darmstadt; Prof. Dr. Elmar Cohors-Fresenborg, Universität Osnabrück; Dr. Lothar Flade, 

Kultusministerium Sachsen-Anhalt; Prof. Dr. Rudolf vom Hofe, Universität Regensburg;

Alexander Jordan, Universität Kassel; Prof. Dr. Norbert Knoche, Universität Essen; Prof. Dr. Detlef 

Lind, Universität Wuppertal; Dr. Wolfgang Löding, Institut für Lehrerfortbildung, Hamburg; 

Gerd Möller, Ministerium für Schule, Jugend und Kinder Nordrhein-Westfalen; 

Dr. Johanna Neubrand, Universität Lüneburg; Prof. Dr. Alexander Wynands, Universität Bonn.

Bedingungen des Mathematikunterrichts

Prof. Dr. Jürgen Baumert (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), MPIB Berlin; Prof. Dr. Werner 

Blum, Universität Kassel; Prof. Dr. Michael Neubrand, Universität Flensburg; Martin Brunner, MPIB 

Berlin; Dr. Stefan Krauss, MPIB Berlin; Dr. Laura Martignon, Universität Kassel.

Naturwissenschaften

Prof. Dr. Jürgen Rost (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), IPN Kiel; Prof. Dr. Horst Bayrhuber, IPN 

Kiel; Dr. Wolfgang Bünder, IPN Kiel; Dr. Claus H. Carstensen, IPN Kiel; Prof. Dr. Reinders Duit, IPN 

Kiel; Prof. Dr. Manfred Euler, IPN Kiel; Prof. Dr. Hans E. Fischer, Universität Dortmund; Prof. Dr. Alfred 

Flint, Universität Rostock; Dr. Wolfgang Gräber, IPN Kiel; Prof. Dr. Peter Häußler, IPN Kiel; Dr. 

Marcus Hammann, IPN Kiel; Prof. Dr. Walter Jansen, Universität Oldenburg; Prof. Dr. Rainer Klee, 

Universität Gießen; Dr. Michael Komorek, IPN Kiel; Dr. Manfred Lehrke, IPN Kiel; Dr. Armin Lude, 

Universität Kassel; Prof. Dr. Jürgen Mayer, Universität Gießen; Peter Nentwig, IPN Kiel; Dr. Sabine 

Nick, IPN Kiel; Prof. Dr. Manfred Prenzel, IPN Kiel; Dr. Kurt Riquarts, IPN Kiel; Martin Senkbeil, 

IPN Kiel; Oliver Walter, IPN Kiel.

Problemlösen

Prof. Dr. Detlev Leutner (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Universität Essen; Dr. Cordula Artelt, 

MPIB Berlin; Prof. Dr. Joachim Funke, Universität Heidelberg; Prof. Dr. Eckhard Klieme, Freie 

Universität Berlin; Dr. Stephan Kröner, Bundesanstalt für Arbeit; Dr. Petra Stanat, MPIB Berlin.

Elternhaus/Schülervoraussetzungen

Prof. Dr. Reinhard Pekrun (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Universität München;

Dr. Thomas Götz, Universität München; Prof. Dr. Bettina Hannover, Freie Universität Berlin;

Dr. Wolfram Titz, Universität München; Prof. Dr. Sabine Walper, Universität München;

Prof. Dr. Elke Wild, Universität Bielefeld; Anne Zirngibl, Universität München.

Schulkontext

Prof. Dr. Dr. Rainer Lehmann (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Humboldt-Universität zu Ber-

lin; Prof. Dr. Hans-Günter Rolff (Sprecher, Mitglied des Konsortiums), Institut für Schulentwick-

lungsforschung (IFS), Universität Dortmund; Prof. Dr. Heinz Günter Holtappels, IFS, Universität 

Dortmund; Gerhard Orth, Ministerium für Schule, Jugend und Kinder des Landes Nordrhein-

Westfalen; Prof. Dr. Heinz Stephan Rosenbusch, Universität Bamberg; Dr. Brigitte Steinert, 

Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF), Frankfurt am Main.

Verantwortliche:
Projektkoordination

Nationale Expertengruppen
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